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©  Eine  Vorrichtung  zum  Kuppeln  und  Entkuppeln 
wenigstens  der  Seelen  zweier  Seilzug-Teilstücke 
wird  zur  Verwendung  insbesondere  in  einer 
Kraftfahrzeug-Diebstahlsicherung  -spezieil  gegen  un- 
befugtes  Öffnen  der  Motorhaube  -  mit  einem  Stell- 

^element  versehen,  mit  weichem  formschlüssiger  Ein- 
^   griff  zweier  mit  jeweils  einer  Seilzug-Seele  verbunde- 

mner  Formteile  ferngesteuert  hergestellt  bzw.  aufgeho- 
_  _  i  i 
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Vorrichtung  zum  Kuppeln  bzw.  Entkuppeln  wenigstens  der  Seelen  zweier  t>enzug-ieiistucKe 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
nit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffs  des  Patentan- 
pruchs  1  . 

Eine  gattungsgemäße  Kupplungsvorrichtung  für 
>eil-  oder  Bowdenzüge  ist  bekannt  (DE-PS  29  05 
I58).  Sie  ermöglicht  manuelles  Trennen  der  Seelen 
ind  der  Umhüllungen  zweier  Seiizug-Teilstücke  bei 
Jberprüfungs-  und  Inspektionsarbeiten  und  eben- 
alls  manuelles  Wiederzusammenfügen  der 
Seilzug-Seelen  und  -Umhüllungen  nach  Abschluß 
iieser  Arbeiten. 

Femer  ist  es  bekannt  (DE-OS  21  16  448),  bei 
5iner  Kraftfahrzeug-Diebstahlsicherung  einen  zur 
dotorhaubenschloß-Fernentriegelung  dienenden 
Seiizug  mittels  eines  durch  Fremdkraft  ferngesteu- 
srt  zu  betätigenden  Stellantriebes  zu  blockieren, 
in.  so  festzulegen,  daß  sich  der  Seilzug  nicht 
nehr  zum  Entriegeln  der  Motorhaube  bewegen 
äßt. 

Auch  aus  der  GB-PS  1  434  505  ist  bereits  eine 
3lockiervorrichtung  für  den  Entriegelungshebel  und 
jen  Entriegelungsseilzug  einer  Motor-  bzw. 
3epäckraumhauben-Entriegelung  bekannt,  bei  wei- 
ter  aber  ein  eigener  über  das  Zündschloß  mecha- 
nisch  festlegbarer  Sicherungsseilzug  mit  dem  En- 
triegeiungshebel  durch  Form-Eingriff  zweier  korre- 
spondierender  und  mit  dem  Entriegelungshebel  zu- 
sammen  verschiebbarer  Formteile  gekuppelt  ist. 
Bei  Durchtrennung  des  festgelegten  Sicherungs- 
seilzugs  wird  das  mit  diesem  fest  verbundene  erste 
Formteil  durch  eine  Schraubenfeder  relativ  zu  dem 
mit  dem  Entriegelungshebel  verbundenen  zweiten 
Formteil  verschoben,  wobei  letzteres  über  eine 
Gleitkurve  des  ersten  Formteils  mit  einer  Stufe  des 
beide  Formteile  umhüllenden  und  mittelbar  führen- 
den  Gehäuses  in  Form-Eingriff  gebracht  wird. 
Durch  diesen  neuerlichen,  anderseitigen  Form-Ein- 
griff  soll  wiederum  eine  Verschiebung  des  Entrie- 
gelungshebels  und  -seilzuges  in  Entriegelungsrich- 
tung  verhindert  werden.  Der  eigentliche  Entriege- 
lungsseilzug  wird  gemäß  der  genannten  GB-PS 
weder  direkt  blockiert  noch  vom  Entriegelungshe- 
bel  oder  in  sich  selbst  entkuppelt. 

Der  übliche  Motorhauben-Entriegelungshebel 
ist  vor  allem  in  zwar  mit  verriegelten  Türen,  aber 
offenem  Verdeck  abgestellten  Cabriolet-Fahrzeu- 
gen  leicht  zugänglich.  Mit  den  genannten  und  wei- 
teren,  rein  mechanisch  einzulegenden  (DE-OSen 
23  14  957,  26  35  505)  Seilzug-Blockiereinrichtun- 
gen  ist  es  nicht  auszuschließen,  daß  Unbefugte 
durch  Gewaltanwendung  die  Blockierung  des  Seil- 
zuges  überwinden  und  sich  Zugang  zum  Motor- 
raum  verschaffen,  um  dort  z.B.  die  Bordnetzbatte- 
rie  abzuklemmen  und  dadurch  eine  eventuell  vor- 
handene  Diebstahl-  Warnanlage  auszuschalten. 

Schließlich  ist  nocn  eine  vorncniung  cieKanni, 
die  es  erlaubt,  den  Verschiebeweg  einer  durchge- 
henden  Seilzugseele  in  ihrer  Umhüllung  auf  ein- 
stellbare  Strecken  zu  begrenzen  (US  3,744,339). 

;  Sie  dient  insbesondere  dazu,  den  Öffnungswinkel 
einer  über  die  Seilzugseele  betätigten  Drosselklap- 
pe  eines  Fahrzeugmotor-Vergasers  für  einen  be- 
stimmten  Benutzerkreis  einzuschränken.  Zu  die- 
sem  Zweck  ist  auf  den  Seilzug  ein  Kloben  aufge- 

o  schraubt,  dessen  Bewegung  längs  der  Seilrichtung 
durch  ein  in  derselben  Richtung  verstellbares  An- 
schlagmittel  begrenzbar  ist. 

Die  Erfindung  hat  die  Aufgabe,  die  Betätigung 
einer  gattungsgemäßen  Vorrichtung  zu  vereinfa- 

5  chen,  um  insbesondere  ihre  vorteilhafte  Verwend- 
barkeit  in  einer  Kraftfahrzeug-Diebstahlsicherung 
der  genannten  Art  zu  fördern. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  den  kennzeichnenden 
Merkmalen  des  Patentanspruchs  1  erfindungsge- 

>o  maß  gelöst. 
Die  Merkmale  der  Unteransprüche  kennzeich- 

nen  vorteilhafte  Weiterbildungen  der  erfindungsge- 
mäßen  Vorrichtung. 

Wenn  gemäß  der  Erfindung  zwei  Seilzug-Teil- 
?5  stücke  ferngesteuert  entkuppelt  werden  können, 

vereinfacht  dies  die  Betätigung  beliebiger  Kupplun- 
gen  für  Seilzug-Teilstücke.  Im  Rahmen  einer  zen- 
tral  steuerbaren  Diebstahlsicherung  für  Kraftfahr- 
zeuge  hat  die  Unterbrechung  des  Kraftflusses  im 

30  Seilzug  z.B.  einer  Motorhauben-Fernentriegelung 
gegenüber  einer  Blockierung  des  Seilzugs  den 
Vorteil,  daß  sich  eine  Gewaltanwendung  am  Entrie- 
gelungshebel  nicht  auf  das  Haubenschioß  oder  auf 
den  Seilzug  selbst  auswirken  kann. 

35  Zwar  ist  es  bekannt  (DE-OS  35  00  550),  im 
Zusammenhang  mit  einer  Türverriegelung  zwei 
Schwenkhebel  unter  anderem  mittels  eines  Stell- 
elementes  in  und  außer  Kupplungsüberdeckung  zu 
bringen,  wobei  an  einem  der  Schwenkhebel  ein 

40  Seilzug  zur  Schloßbetätigung  angelenkt  ist. 
Für  die  Anordnung  in  der  Bewegungsachse 

zweier  Seilzug-Seelen  ist  diese  Schwenkhebel-Ein- 
richtung  im  Gegensatz  zu  der  gattungsgemäßen 
Seilzug-Kupplungsvorrichtung  nicht  geeignet. 

45  Ein  Ausführungsbeispiel  einer  erfindungsgemä- 
ßen  Vorrichtung  zum  Kuppein  bzw.  Entkuppeln 
zweier  Seilzug-Teilstücke  ist  in  der  Zeichnung  dar- 
gestellt  und  wird  im  folgenden  näher  beschrieben. 

Die  stark  schematisierte  Schnittzeichnung  zeigt 
so  zwei  Seilzug-Seelen  1  und  2,  die  von  einander 

gegenüberliegenden  Kopfseiten  in  ein  Gehäuse  3 
eingeführt  sind.  Die  Seele  1  ist  beispielsweise  mit 
einem  Motorhauben-Entriegelungshebel  1  im  Fahr- 
gastraum  eines  Kraftfahrzeuges  verbunden,  wäh- 
rend  die  Seele  2  beispielsweise  mit  einem  nicht 
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ezeigten  Motorhaubenschloß-Offrier  im  Motorraum 
es  Kraftfahrzeugs  verbunden  sein  kann.  Beide 
leelen  1  und  2  sind  außerhalb  des  im  wesentlichen 
ylindrischen  Gehäuses  3  in  der  üblichen  Weise 
on  Seilzugführungen  4  längsverschiebbar  umhüllt. 

Im  Inneren  des  Gehäuses  3,  das  an  von  außen 
nzugänglicher  Stelle  im  Fahrzeug  befestigt  ist,  ist 
riit  der  Seele  2  ein  erstes  Formteil  5  verbunden. 
)ieses  besteht  aus  einer  im  Gehäuse  3  in  Bewe- 
lungsrichtung  der  Seilzug-Seelen  1  und  2  ver- 
chiebbar  geführten  Schiebemuffe  5.1  und  einer 
iber  ein  Gelenk  5.2  in  der  Schiebemuffe  angelenk- 
en  Klinke  5.3. 

Die  Klinke  weist  ferner  noch  einen  Betätigungs- 
lebel  5.4  und  eine  an  diesen  angeformte  Gleitflä- 
:he  5.5  auf. 

Mit  der  Seele  1  ist  ein  zweites  Formteil  6 
'erbunden.  Dieses  weist  ein  mit  der  Klinke  5.3 
;orrespondierendes,  in  deren  durchgezogen  ge- 
:eichneter  Stellung  im  Form-Eingriff  stehendes  Wi- 
ierlager  6.1  auf  und  ist  innerhalb  der  Schiebemuffe 
>.1  verschiebbar  geführt.  Das  zweite  Formteil  6 
vird  von  einer  Schraubendruckfeder  7,  die  sich  in 
:ur  Seele  1  koaxialer  Anordnung  zwischen  einer 
3ehäuse-Kopfseite  und  dem  Formteil  6  abstützt,  in 
lie  Schiebemuffe  5.1  hinein  vorgespannt.  Diese 
vird  ferner  durch  die  Kraft  der  Schraubendruckfe- 
ier  7  gegen  einen  Anschlag  3.1  des  Gehäuses  3 
gedrückt.  In  dieser  definierten  Ruhelage  der  beiden 
=ormteile  5  und  6  ist  die  Klinke  5.3  gegenüber 
dem  Widerlager  6.1  freigängig. 

Im  Gehäuse  3  ist  ferner  noch  ein  pneumati- 
sches  Stellelement  8  vorgesehen,  dessen  Mem- 
Drankoiben  8.1  mit  einem  als  Stößel  ausgebildeten 
Stellglied  8.2  durch  wechselweise  Über-  bzw. 
Unterdruckbeaufschlagung-z.B.  durch  eine  mittels 
Schlüssels  steuerbare  Bidruckpumpe  -  über  einen 
Anschlußstutzen  8.3  in  zwei  stabile  Endlagen  - 
durchgezogen  bzw.  gestrichelt  dargestellt  -  ver- 
bracht  werden  kann. 

Das  gegenüber  der  Membrankolben-Arbeits- 
kammer  abgedichtet  in  das  Gehäuse  3  eingeführte 
Stellglied  8.2  steht  mit  der  Gleitfläche  5.5  des 
Klinken-Betätigungshebels  5.4  in  Wirkverbindung, 
wenn  die  beiden  Formteile  5  und  6  in  ihrer  Ruhela- 
ge  stehen.  Eine  Schraubendruckfeder  9  spannt 
zum  einen  die  Klinke  5.3  gegen  das  Widerlager  6.1 
und  zum  anderen  die  Gleitfläche  5.5  gegen  das 
Stellglied  8.2  vor. 

In  der  durchgezogen  gezeichneten  Stellung 
von  Klinke  5.3  und  Stellelement  8  ist  eine  Übertra- 
gung  von  Zugkräften  im  Kraftfluß 
Hebel  l'  -  Seele  1  -  Formteil  6  /  Widerlager  6.1 
-Klinke  5.3  /  Schiebemuffe  5.1  -  Seele  2  möglich. 

In  der  gestrichelt  gezeichneten  Stellung  von 
Klinke  5.3  und  Stellelement  8  ist  der  Kraftfluß  zwi- 
schen  dem  Widerlager  6.1  und  der  Klinke  5.3  un- 
terbrochen,  da  die  Klinke  durch  das  Stellglied  8.2 

über  die  üleitriacne  b.ü  dzw.  aen  oeiaugungsneDei 
5.4  angehoben  und  der  Form-Eingriff  beider  Form- 
teile  aufgehoben  ist.  Wird  jetzt  am  Hebel  1  gezo- 
gen,  so  wird  sich  lediglich  das  zweite  Formteil  6 

i  aus  der  Schiebemuffe  5.1  heraus  gegen  die  rück- 
stellende  Schraubendruckfeder  7  bewegen,  um 
nach  Loslassen  des  Hebels  Y  in  die  gezeichnete 
Stellung  zurückzukehren. 
Der  dargestellte  Membrankolben  8.1  hat  eine  einer 

o  Übertotpunktfeder  ähnliche  elastische  Charakteri- 
stik  und  hält  die  angehobene  Klinke  5.3  auch  ohne 
Dauerdruckbeaufschlagung  in  ihrer  Stellung. 

Nicht  dargestellt  ist  eine  einfach  realisierbare 
Variante  der  Vorrichtung,  in  welcher  das  angehobe- 

5  ne  Stellglied  8.2  ferner  noch  eine  z.B.  mit  einer 
Lasche  an  das  erste  Formteil  5  angeformte  Boh- 
rung  durchdringt,  so  daß  dieses  zusätzlich  zu  der 
beschriebenen  Kraftflußunterbrechung  auch  noch 
formschlüssig  festgelegt  wird. 

o  Im  Rahmen  einer  rein  elektrisch  gesteuerten 
zentralen  Diebstahlsicherung  kann  das  Stellelement 
auch  mit  einem  Elektromagnet-Spulenantrieb  aus- 
geführt  werden.  Dabei  sollte  dann  aber  das  Stell- 
glied  unter  Einwirkung  einer  Übertotpunktfeder  ste- 

ts  hen,  damit  dessen  Endlagen  jeweils  festgelegt 
sind. 

Ansprucne 
!0 

1.  Vorrichtung  zum  Kuppeln  bzw.  Entkuppeln 
wenigstens  der  bei  Stellbewegungen  Zugkräfte 
übertragenden  Seelen  zweier  Seilzug-Teilstücke, 
insbesondere  zweier  Teilstücke  eines 

35  Haubenschloß-Fernentriegelungs-Seilzuges  in  ei- 
nem  Kraftfahrzeug, 
durch  Herstellen  bzw.  Aufheben  eines  Form-Ein- 
griffs  zweier  mit  einem  Ende  jeweils  einer  Seilzug- 
Seele  wenigstens  mittelbar  fest  verbundener,  korre- 

40  spondierender  Formteile, 
welche  in  einer  gemeinsamen  Bewegungsrichtung 
beider  Seilzug-Seelen  geführt  gemeinsam  mit  letz- 
teren  verschiebbar  angeordnet  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  die  beiden  Formteile  (5,  6)  durch  Federkraft  in 
eine  definierte  Ruhelage  innerhalb  eines  die  einan- 
der  zugewandten  Enden  der  Seilzug-Seelen  (1,2) 
und  die  Formteile  (5,6)  aufnehmenden  Gehäuses 
(3)  vorgespannt  sind  und  daß  ferner  im  Gehäuse 

so  (3)  ein  durch  ein  Stellelement  (8)  ferngesteuert  mit 
Fremdkraft  in  zwei  einander  entgegengesetzte  End- 
lagen  bewegbares  und  mit  einem  ersten  (5)  der 
Formteile  mindestens  in  dessen  definierter  Ruhela- 
ge  in  wenigstens  mittelbarer  Wirkverbindung  -  zum 

55  Herstellen  und  Aufheben  des  Form-Eingriffs  des 
ersten  Formteils  (5)  mit  dem  zweiten  Formteil  (6)  - 
stehendes  Stellglied  (8.2)  vorgesehen  ist. 

3 
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2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
adurch  gekennzeichnet, 
aß  das  Stellelement  (8)  ebenfalls  im  Gehäuse  (3) 
ngeordnet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
adurch  gekennzeichnet, 
aß  das  Stellelement  (8)  im  Gehäuse  (3)  ortsfest 
ngeordnet  ist 
nd  daß  das  im  Gehäuse  geführte  Stellglied  (8.2) 
lit  dem  ersten  Formteil  (5)  gleitend  kontaktiert  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
ladurch  gekennzeichnet, 
laß  durch  die  Federkraft  die  beiden  Formteile  (5,6) 
3rner  gegeneinander  in  einer  das  Aufheben  ihres 
:orm-Eingriffs  erleichternden  Richtung  vorgespannt 
ind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
ladurch  gekennzeichnet, 
laß  die  Federkraft  durch  eine  konzentrisch  zu  der 
sich  insgesamt  zwischen  dem  zweiten  Formteil  (6) 
ind  einem  Seilzug-Betätigungshebel  (l')  erstrek- 
:enden  -ersten  Seilzug-Seele  (1)  angeordnete,  sich 
:wischen  dem  Gehäuse  (3)  und  dem  zweiten 
:ormteil  (6)  abstützende  Schraubendruckfeder  (7) 
ärzeugt  wird,  welche  das  erste  Formteii  (5)  über 
Jas  zweite  Formteil  (6)  gegen  einen  gehäusefesten 
\nschlag  (3.1)  drückt. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  4  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
jaß  das  erste  Formteil  (5)  als  im  Gehäuse  (3)  um 
3ine  bestimmte  Strecke  verschiebbar  geführte 
Schiebemuffe  (5.1)  mit  einer  in  der  Schiebemuffe 
[5.1)  beweglich  ange  ordneten  und  mit  dem  zwei- 
ten  Formteil  (6)  in  Form-Eingriff  bringbaren  Klinke 
(5.3)  ausgeführt  ist,  wobei  die  Klinke  (5.3)  einen  mit 
dem  Stellglied  (8.2)  kontaktierbaren  Betätigungshe- 
bel  (5.4)  aufweist,  und  daß  das  zweite  Formteil  (6) 
in  der  Schiebemuffe  (5.1)  geführt  ist,  ein  Widerla- 
ger  (6.1)  für  den  Form-Eingriff  mit  der  Klinke  (5.3) 
aufweist  und  -  nach  Aufheben  des  Form-Eingriffs 
der  Klinke  (5.3)  in  das  Widerlager  (6.1)  durch  das 
Stellglied  (8.2)  -  gegenüber  dem  ersten  Formteil  (5) 
gegen  die  Federkraft  verschiebbar  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  2  und  5  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Betätigungshebel  (5.4)  der  Klinke  (5.3) 
eine  in  der  definierten  Ruhelage  der  beiden  Form- 
teile  (5,6)  auf  dem  linear  verschiebbaren,  als  Stößel 
ausgebildeten  Stellglied  (8.2)  aufliegende  Gleitflä- 
che  (5.5)  aufweist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Klinke  (5.3)  federnd  zum  Widerlager  (6.1) 
hin  und  der  Betätigungshebel  (5.4)  federnd  zum 
Stellglied  (8.2)  hin  vorgespannt  sind. 

a.  vorncntung  nacn  ansprucn  o  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Klinke  (5.3)  einstückig  über  einen  elasti- 
schen  Steg  an  die  Schiebemuffe  (5.1)  angeformt 
ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Klinke  (5.3)  über  ein  Gelenk  (5.2)  fest,  aber 
schwenkbar  mit  der  Schiebemuffe  (5.1)  verbunden 

3  ist. 
1  1  .  Vorrichtung  nach  Anspruch  5  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ferner  am  ersten  Formteil  (5)  eine  in  dessen 
definierter  Ruhelage  von  dem  Stellglied  (8.2) 

5  durchdringbare  Bohrung  vorgesehen  ist,  mittels 
welcher  das  erste  Formteil  (5)  durch  das  Stellglied 
(8.2)  im  Gehäuse  (3)  und  gegenüber  dem  ver- 
schiebbaren  zweiten  Formteil  (6)  blockierbar  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
o  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Stellelement  (8)  einen  pneumatisch  stell- 
baren  Membrankolben  (8.1)  aufweist. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

B  daß  das  Stellelement  (8)  über  wenigstens  eine  Ver- 
bindungsleitung  (8.3)  an  eine  im  Kraftfahrzeug  vor- 
handene,  zentral  steuerbare  Einbruchsicherungsan- 
lage  zur  Femsteuerung  des  Stellglieds  (8.2)  ange- 
schlossen  ist. 

io  14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Stellglied  (8.2)  mittels  einer 
Übertotpunktfeder-Charakteristik  mechanisch  in  sei- 
ner  jeweiligen  Endlage  gehalten  wird. 

35  15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Stellelement  einen  elektromagnetischen 
Doppelspulenantrieb  mit  einer  am  Stellglied  angrei- 
fenden  Übertotpunktfeder  aufweist. 
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